
Dabei ist der Auftraggeber stets verpflichtet, die Einhaltung aller Anforderungen aus zwingenden Vorschriften zu gewährleisten.

BAU- UND TECHNISCHE ANFORDERUNGEN
I.	Die Einrichtung darf keine architektonischen Barrieren aufweisen und muss Lösungen für Menschen mit besonderen Bedürfnissen anbieten.

II.	Übereinstimmung der Funktion mit dem LSDP und der Nutzung der Einrichtung:
a) Die Einrichtung muss sich in einem Gebiet befinden, in dem der LSDP die Funktion eines Pflegeheims zulässt und/oder über eine Genehmigung für die Nutzung als Pflegeheim verfügen
b) Die Einrichtung muss sich in einem Gebiet befinden, in dem der LSDP die Funktion eines Pflegeheims zulässt und/oder über eine Genehmigung für die Nutzung als Pflegeheim verfügen.

III.	Die Zulassung zum Betrieb einer Einrichtung zur 24-Stunden-Betreuung von behinderten, chronisch kranken oder älteren Menschen muss durch Eintragung in das Einrichtungsregister nachgewiesen werden. In dieser Hinsicht 
a) ist eine Bescheinigung der Bauaufsichtsbehörde erforderlich, die die Möglichkeit der Nutzung eines Gebäudes der Kategorie XI des Anhangs zum Gesetz vom 7. Juli 1994 bestätigt. - Baurecht (Dz. U. Z 2019 Pos. 1186, 1309 und 1524)
(b) gilt für 100 Einwohner - erforderlich nach dem 1. Januar 2020 oder bei Erhöhung der Personenzahl.

IV.	Anforderungen für den Betrieb von Pflegeheimtypen in einer Einrichtung:
(1) Einrichtungen, die Pflegeheime sind, dürfen insgesamt in einem Gebäude betrieben werden:
(a) ältere Menschen und chronisch somatisch Kranke;
b) chronisch somatisch kranke Personen und Personen mit körperlichen Behinderungen;
(c) ältere Menschen und Menschen mit körperlichen Behinderungen
(d) Erwachsene mit geistigen Behinderungen sowie Kinder und Jugendliche mit geistigen Behinderungen.

2. Technischer Zustand der Einrichtung:
a) Die Arten von Sozialwohnungen können in einer anderen als der in Absatz 1 genannten Weise kombiniert werden, sofern jede von ihnen in einem separaten Gebäude (der Einrichtung) untergebracht ist, 
b) in Fällen, in denen Sozialheime verschiedener Typen kombiniert werden, erbringt das Sozialheim Dienstleistungen auf dem Niveau der für den jeweiligen Heimtyp geltenden Standards,

3 Energieprüfung und Einhaltung des WT 2021: 
Ein Energie-Audit ist erforderlich, um den höchsten Wärme-/Energiestandard zu ermitteln, der mit Unterhaltskosten und Komfort verbunden ist. Formen der Kohle-/Koksheizung sind ausgeschlossen.
4 Einhaltung der Vorschriften: 
Der Auftraggeber erklärt, dass der technische Zustand der Gebäude der Anstalt der geltenden Verordnung des Ministers für Infrastruktur über die technischen Anforderungen an Gebäude und deren Standort entspricht.

V.	Anforderungen an die Gebäude der Einrichtung 
I.	Die Einrichtung sollte über Folgendes verfügen:
(a) einen Aufenthaltsraum, der als Speisesaal dient;
b) einen Hilfsraum zum Waschen und Trocknen;
c) ein Badezimmer für höchstens fünf Personen und eine Toilette für höchstens vier Personen, die mit Griffen ausgestattet sind, um die Nutzung dieser Räume durch weniger mobile Personen zu erleichtern, es sei denn, die Zahl der bettlägerigen Personen übersteigt 50 % der Gesamtzahl der Bewohner, so kann die Zahl dieser Räume um 25 % reduziert werden;
d) die medizinische Notaufnahme;
e) Therapie- und Rehabilitationsräume;
f) eine Hilfsküche;
g) einen Raucherraum, wenn es unter den Heimbewohnern Raucher gibt;
(h) ein Gästezimmer;
(i) eine der Religion des Heimbewohners entsprechende Gebetsstätte, wenn er nicht in der Lage ist, an Gottesdiensten außerhalb des Heims teilzunehmen, oder einen Raum, der vorübergehend eine solche Funktion erfüllen kann. Der Raum darf als Gottesdienstraum für Angehörige verschiedener Konfessionen und Religionen dienen (Ökumene);
j) sonstige technische Räume zur Befriedigung der sanitären Bedürfnisse der Heimbewohner.


II.	Was die sanitären Bedingungen betrifft:
(a) Die Zahl der Badezimmer muss gewährleisten, dass jedes von nicht mehr als fünf Personen und im Falle von Toiletten von nicht mehr als vier Personen benutzt werden kann; übersteigt die Zahl der liegenden Personen 50 Prozent der Gesamtzahl der Heimbewohner, so ist eine Verringerung um 25 Prozent zulässig;
(b) Bäder und Toiletten müssen an die Bedürfnisse von Behinderten angepasst sein; 
(c) ein Badezimmer, das mindestens mit einer Toilettenschüssel, einem Waschbecken und einer Dusche ausgestattet ist, oder eine Toilette, die mindestens mit einer Toilettenschüssel und einem Waschbecken ausgestattet ist, und ein Badezimmer, das mindestens mit einer Dusche und einem Waschbecken ausgestattet ist, müssen sich in Räumen befinden, die zu Wohnräumen gehören 
(d) Jede Etage eines Wohnheims muss über einen Duschraum verfügen, der zum Baden einer bettlägerigen Person geeignet ist, und so ausgestattet sein, dass das Baden erleichtert wird.


III.	Anforderungen an die Räume:
(a) Einzelzimmer - nicht weniger als 9 m2,
b) Doppel- und Dreibettzimmer - mit einer Fläche von mindestens 6 m2 pro Person,
c) Wohnräume - ausgestattet mit einem Bett oder einer Couch, einem Kleiderschrank und einem Nachttisch für jede Person,
(d) Bei einem Wohnraum wird davon ausgegangen, dass er die unter den Buchstaben a) und b) genannten Anforderungen erfüllt, wenn die Abweichung von der geforderten Fläche nicht mehr als 5 % beträgt,
(e) Wird ein Zimmer ausschließlich von einem Laien bewohnt, so kann es sich um ein Vierbettzimmer mit einer Grundfläche von mindestens 6 m2 pro Person handeln. Der Raum gilt als der geforderten Norm entsprechend, wenn die Abweichung von der geforderten Fläche nicht mehr als 5 % beträgt.

IV.	Luftqualität im Gebäude 
Das Gebäude der Einrichtung sollte über ein standardmäßiges Belüftungs- und Rückgewinnungssystem mit Filtern oder Luftreinigern verfügen.

V.	Aufzüge für andere Gebäude als einstöckige Gebäude:
- Aufzug gesetzlich vorgeschrieben; ohne Aufzug zulässig, wenn sich die Gäste-, Aufenthalts- und Nebenräume im Erdgeschoss befinden (gemäß Gesetz);
- behindertengerechter Aufzug

VI.	Fehlen von Schwellen, Bordsteinen >2cm und anderen Hindernissen:
a) geforderte Barrierefreiheit - "Gebäude und seine Umgebung - ohne architektonische Barrieren" - Gewährleistung der Schwellenfreiheit innerhalb und außerhalb des Gebäudes (für mindestens einen barrierefreien Zugang);
b) die Ausstattung hinsichtlich der Barrierefreiheit für behinderte und ältere Menschen sollte den Richtlinien des polnischen und des EU-Rechts in diesem Bereich entsprechen, insbesondere in Bezug auf u.a.
1. die Umgebung der Einrichtung, den Zugang zu Orten der Ruhe und Erholung usw., 
2. die Eingänge zur Einrichtung,
3. die Anpassung von Sanitärräumen, einschließlich Badezimmern, Duschräumen usw, 
4. Gemeinschaftsräume, Aufenthaltsraum, Kapelle, Kantine, usw.

VII.	Die Oberfläche sollte eben und rutschfest sein. 
Für Beläge:
(a) Homogener, gerichteter Linoleumteppich: Dicke 2,0-4 mm, mit Polyurethan fabrikmäßig geschützt, thermisch verklebt, gerichtet,
b) Das Produkt entspricht der Norm EN 14041:2006,
c) Schwer entflammbar/ Brandverhaltensklasse "Bfl-s1",
d) Rutschhemmende Gruppe R9,
e) Hygienezertifikat PZH für die Verwendung in öffentlichen Gebäuden,
f) Abriebfestigkeit nach EN 660 Gruppe P, Resteindruck nach EN 433 ≤ 0,03 mm,
g) Klassifizierung der Anwendung nach EN 685 23/34/43,
h) Farbbeständigkeit nach EN ISO 105-B02 min. 6,
i) Flächengewicht nach EN 430 max. 2800 g/m2,
j) Elektrostatische Eigenschaften nach EN 1815 ≤ 2 kV - antistatisch.


Für Fliesen
- R11 (für Einsätze - DIN 51130 Standard), Schutzklasse min. B (DIN 51097); Wert des dynamischen Reibungskoeffizienten größer als 0,65
- Für Bodenbeläge:
Imprägnierte Betonoberfläche - leicht abwaschbar,

VIII.	Eingang von der Ebene des Geländes
- Der Haupteingang des Gebäudes sollte den Vorschriften entsprechend so gestaltet sein, dass er für Behinderte und ältere Menschen keine Schwierigkeiten verursacht.

IX.	Bereitstellung eines Manövrierraums von mindestens 1,5x1,5m vor dem Eingang:
- Vor dem Eingang des Gebäudes wird ein Platz vorgesehen, um die freie Bewegung von Menschen mit Behinderungen zu erleichtern. 1,5 m x 1,5 m.  Die Vorschriften sehen vor, dass die Eingänge zu Mehrfamilienhäusern, Wohnanlagen und öffentlichen Gebäuden über Zugänge und Zufahrten, befestigte Zugänge mit einer Mindestbreite von 1,5 m zu führen sind, wobei mindestens ein Zugang behinderten Menschen den Zugang zum gesamten Gebäude oder zu den von ihnen nutzbaren Gebäudeteilen ermöglichen muss.

X.	Das Gefälle der Bürgersteige darf nicht mehr als 5 % betragen:
- Der Winkel hängt von der zu überwindenden Höhe ab und davon, ob er sich auf das Innere oder das Äußere des Gebäudes bezieht, dies wird durch § 70 bestimmt. Maximale Neigung von Rampen, die mit einem Gebäude verbunden sind
- die Einhaltung aller anderen baulichen Anforderungen an Rampen. 

XI.	Bereitstellung von Oberflächenmaterialien:
(a) Matte,
b) so kontrastreich wie möglich, wobei die Grundsätze der angemessenen Sicherheit zu berücksichtigen sind (insbesondere: Unterscheidung der Elemente an den Rändern). 

XII.	Beleuchtung:
- Vermeidung von Lichtquellen in Augenhöhe, die den Betrachter blenden, mehr Lichtpunkte, aber mit höherer Intensität.

XIII.	LED-Leuchten:
(a) LED-Leuchten erforderlich, energiesparend und umweltfreundlich,
b) gut lesbare Informationstafeln aus nicht reflektierendem Material.
XIV.	Sonstige technische Anforderungen
(a) Die Türen müssen mit Griffen ausgestattet sein, die nicht gedrückt oder gedreht werden müssen und mit einer Hand bedient werden können,
b) Technische Lösungen für Zentralheizungen zur Vermeidung von Verbrühungen sind zu bevorzugen,
c) im Warmwassersystem sollten thermostatische Mischventile mit Höchsttemperaturbegrenzung und Verbrennungsschutz verwendet werden
d) Größe und Anordnung der Räume (einschließlich der Ausstattung) müssen die Befahrbarkeit mit einem Rollstuhl oder Rollator ermöglichen. 8 m2 pro Person,
(e) geeignete Raumausstattung, einschließlich:
- medizinisches Bett mit der Möglichkeit, die Position des Körpers bei Bedarf zu verändern,
- voll ausgestattetes, behindertengerechtes Bad,
- Funkrufsystem,
- Nachttisch
- Kommode,
Schrank,
f) externe Zugangskontrolle (Rezeption oder elektronische Kontrolle),
g) ein Rufsystem in den Zimmern und Gemeinschaftsbereichen oder andere technische Lösungen, die es dem Heimbewohner ermöglichen, Hilfe herbeizurufen, 
h) einen Freizeitbereich im Freien, der den Platzverhältnissen in der Wohnung entspricht und die Sicherheitsanforderungen erfüllt,
i) Zugang zum Internet,
j) Parkmöglichkeiten und Zugangsbereiche
k) getrennte Dienstleistungs- und Tätigkeitsbereiche:
1. Gemeinschaftsraum und/oder Speisesaal,
2. Physiotherapie und Arztpraxen
3. Orte mit Zugang zu Trinkwasser (wobei es nicht ausreicht, Zugang zu Leitungswasser zu haben, sondern eine Versorgung mit Trinkwasser, z. B. in Flaschen abgefülltes Wasser oder Wasser aus Zapfanlagen oder anderen speziellen Systemen) 
4. Wäscherei für die Sachen der Heimbewohner (obwohl es möglich ist, diese Anforderung zu erfüllen, indem ein Vertrag mit einer externen Wäscherei abgeschlossen wird).

XV.	Alarmanlage
- Ausstattung des Gebäudes mit einer Ruf- und Alarmanlage.

XVI.		Feuerlöschsystem:
- Erforderlich: Ausstattung des Gebäudes mit einem Feueralarm. 

XVII.	Optionale Ausstattung der Einrichtung:
(a) Türautomatik,
b) Überwachung,
c) Registrierung des Verkehrs und der Zugangszone.


